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Infoblatt zum Stottern 

Was ist Stottern? 
 

Stottern ist eine Sprechstörung, bei der der Redefluss unterbrochen ist. Betroffene wiederholen 
Laute oder Silben, verlängern sie oder bleiben kurz „stecken“. Beispiele sind: 

• „Ich-i-ich möchte …“,  
• „Mmmontag“ 
• hörbare Pausen beim Sprechen 

Stottern kann unterschiedlich stark auftreten und sich von Situation zu Situation verändern. 
 
Wie viele Menschen stottern? 
 

• 80% aller Kinder durchlaufen im frühen Alter Phasen von Unflüssigkeiten (physiologisches 
Stottern). 

• Diese Unflüssigkeiten sind normal, wenn sie nicht länger als sechs Monate bestehen bleiben 
und keine Sekundärsymptomatik auftritt. 

• 5 % dieser Kinder entwickeln ein chronisches Stottern  

• 1 % der Bevölkerung in Deutschland ist vom Stottern betroffen, dabei sind der höhere Anteil 
Männer. 

 
Wodurch entsteht Stottern? 
 

Mögliche Einflussfaktoren sind: 
• genetische Faktoren (Stottern kommt in Familien häufiger vor) 
• es kann eine neurologische Besonderheit in der Sprachverarbeitung vorliegen 
• Belastungen oder Stress können Stottern verstärken, sind aber nicht die Ursache 

Es gibt keinen Zusammenhang zu Intelligenz. Stottern wird nicht durch falsche Erziehung verursacht. 
Stotternde Menschen wissen genau, was sie sagen möchten.  
Menschen, die stottern, haben die gleichen Fähigkeiten, Ideen und Gedanken wie alle anderen. Was 
sie sagen möchten, ist wichtiger als wie es gesagt wird. 
 
 
Kern- und Begleitsymptomatik des Stotterns 
 

Kernsymptome (direkt hörbar) 
Die Kernsymptome betreffen den eigentlichen Redefluss und treten bei allen Betroffenen auf. Dazu 
gehören: 

• Wiederholungen von Lauten oder Silben (z. B. „b-b-bitte“) 
• Dehnungen von Lauten (z. B. „Mmmontag“) 
• Blockierungen, bei denen kein Laut herauskommt 
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Begleitsymptome (zusätzlich auftretend) 
Begleitsymptome entstehen häufig als Reaktion auf das Stottern oder den Versuch, es zu vermeiden 
oder die Blockierungen zu überwinden. Sie können sein: 

• Verlust von Blickkontakt 
• körperliche Anspannung (z. B. im Gesicht, Hals oder Oberkörper) 
• Mitbewegungen wie Blinzeln, Kopfnicken oder Fußbewegungen 
• Sprechvermeidung, z. B. bestimmter Wörter oder Situationen 
• emotionale Reaktionen wie Scham, Angst oder Frustration 

Nicht jede stotternde Person zeigt alle Begleitsymptome. 
 
Wie kann sich Stottern auf das Leben der Betroffenen auswirken? 

• Schon im frühen Alter können stotternde Kinder durch das Erleben des Kontrollverlustes 
beim Sprechen und durch evtl. die Reaktionen ihrer Umwelt ein Störungsbewusstsein 
entwickeln, das sie stärker belasten kann als das eigentliche Sprechproblem. 

• Manche stotternde Menschen vermeiden Wörter und Situationen, bei denen sie fürchten, 
Stottern zu müssen. 

• Alltägliche Situationen können für Stotternde ein großes Problem darstellen. 

• Freunde und Aktivitäten werden oftmals danach ausgesucht, möglichst wenig sprechen zu 
müssen. 

• Negative Äußerungen der Mitmenschen, Ablehnung, Mitleid und Verlegenheit können die 
soziale Ausgrenzung verstärken. 

 
Wie soll man einem stotternden Menschen begegnen? 

• so wie jedem anderen Menschen auch 

• im Gespräch Zeit lassen, Ausreden lassen, Geduld haben 

• Blickkontakt halten 

• freundlicher Umgangston beachten 

• mehr auf den Inhalt, als die Form des Gesprochenen achten 

Welches Verhalten ist ungünstig und sollte nicht gemacht werden 

• nicht beenden oder vorsagen 
nicht sagen: „Beruhig dich“, „Sprich langsamer“ 

• nicht über das Stottern lachen oder es nachahmen 
 
Behandlungsmethoden: 
 

1. Stottermodifikation („Non-avoidance-Ansatz“) 
Bei diesem Ansatz lernen Betroffene: 
das Stottern bewusst wahrzunehmen und genau kennenzulernen 

• ein wesentlicher Anteil ist der Angstabbau und der Abbau von Vermeideverhalten, wenn 
dieses auftritt 

• das Stottern leichter und kontrollierter zu gestalten und die Symptome zu verändern 
       Das Stottern wird nicht versteckt oder vermieden, sondern bewusst gezeigt und bearbeitet.  
  

2.   Sprechflüssigkeitsorientierte Therapie (Fluency Shaping) 
Hier werden Techniken für flüssigeres Sprechen geübt, zum Beispiel: 
• langsameres Sprechen 
• weicher Stimmeinsatz 
• gleichmäßiges Atmen 
Eine geänderte Sprechweise soll das Stottern verhindern und unterdrücken. 
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3. Kombinierte Ansätze 
     Hier werden Elemente aus beiden Therapiemethoden verbunden und enthalten Inhalte aus        
     beiden Konzepten. 
 

Was passiert in der logopädischen Behandlung in unserer Praxis? 
Zu Beginn werden dem Betroffenen die Therapieansätze vorgestellt und das weitere Vorgehen 
besprochen und der Betroffene entscheidet, ob unser Vorgehen zu seinen Vorstellungen passt.  

Wir arbeiten schwerpunktmäßig nach dem „non-avoidence-Ansatz. 
Hierbei umfasst die Therapie Übungen und Gespräche zum/zur: 

• Informationen und Kennenlernen des Sprechablaufs  

• Genaues Kennenlernen der einzelnen Stottersymptome (z.B. wann, was, wie) 

• Übungen zur Desensibilisierung (Angstabbau vor dem Stottern) 

• Abbau von Vermeideverhalten 

• Beeinflussung einzelner Stottersymptome durch Sprechtechniken, die genau besprochen und 
geübt werden 

• Begleitete Übertragung in den Alltag 
Stottern ist in jedem Lebensalter in hohem Maße veränderbar. 

 

Wenn Sie an Fragen zu diesem Thema haben, sprechen Sie uns gerne an.  
Sie finden in der Infothek auch ein Infoblatt zu Sprechunflüssigkeiten und Stottern bei Kindern. 
In der Infothek unserer Homepage finden Sie weitere Hinweise zu logopädischen Themen. 

 

Interessante Adressen/Links: 
Bundesvereinigung Stotterer-Selbsthilfe e.V.  
Zülpicher Str. 58 
50670 Köln 
Tel.:0221 /13911-06/07 
e-mail: info@bvss.de 
http://www.bvss.de 
 
 
Interdisziplinäre Vereinigung der Stottertherapeuten e.V. (ivs) 
Netzwerk Stottern, Poltern, Mutismus 
ivs-Geschäftsstelle, Schönfließer Str. 20, 10439 Berlin, 
030-567 36 36 0 
info@ivs-online.de 
www.ivs-online.de 
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